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Unser Wetter

Regen und Graupel
Der Himmel über Rhein und Mosel
bleibt heute stark bewölkt. Zu-
nächst gibt es vereinzelt Regen-
oder Graupelschauer. Nachmittags
zeigt sich bei bis zu 3 Grad die
Sonne, bevor Regen einsetzt.

Lokales

Explodierende
Zahlen: So
ist die Lage
Corona: 377 neue positiv
Getestete – Wie Ambulanz
und Labor klarkommen

M Koblenz/Kreis MYK. Nach dem
Wochenende sind die Corona-Fall-
zahlen explodiert. Innerhalb von
zwei Tagen stieg die Zahl der Neu-
infizierten um knapp 900 an. Die La-
ge in den Krankenhäusern blieb
entspannt, doch Coronaambulanz
und Labor haben alle Hände voll zu
tun. Die RZ hat nachgefragt, wie das
alles zu bewältigen ist.

Am Donnerstag meldete das Ge-
sundheitsamt 377 neue positiv ge-
testete und 339 genesene Personen.
Zu beklagen ist ein neuer Todesfall
in der Stadt Koblenz, der mit einer
Corona-Infektion in Zusammenhang
steht. Die Anzahl aktiver Corona-
Fälle im Zuständigkeitsbereich des
Gesundheitsamtes Mayen-Koblenz
liegt damit derzeit bei 3076 – 1675
im Kreis MYK und 1401 in der Stadt
Koblenz. Die für die Pandemiebe-
kämpfung maßgebliche landesweite
Sieben-Tage-Hospitalisierungsinzi-
denz beträgt 4,42 pro 100 000 Ein-
wohner. Die Inzidenzwerte sind von
687,9 auf 751,4 (Koblenz) und von
426,5 auf 448,4 (MYK) gestiegen.
Auf Altersgruppen bezogen, liegen
die Inzidenzwerte bei den unter 20-
Jährigen bei 1536,3 (KO) und 829,8
(MYK), bei den 20- bis 59-Jährigen
bei 805,1 (KO) und 499,8 (MYK), bei
den über 60-Jährigen bei 181,4 (KO)
und 126,7 (MYK). Die Inzidenzwerte
in den benachbarten Kreisen: Ahr-
weiler 521,2, Cochem-Zell 708,0,
Neuwied 308,0, Rhein-Hunsrück
595,7, Rhein-Lahn 526,5, Vulkaneifel
370,3, Westerwald 422,5.

Mehr zur aktuellen Corona-Lage
lesen Sie im Lokalteil, Seite 15

Y Infos zu Ambulanzen undHot-
lines:www.kvmyk.de/corona

Aktive Fälle in Koblenz und MYK

Stand Donnerstag, 20. Januar

Aktive Neu positiv
Fälle getestet Genesen

Stadt Andernach 394 39 36
Stadt Bendorf 151 24 21
Stadt Koblenz 1401 185 147
Stadt Mayen 126 12 25
VG Maifeld 137 22 22
VG Mendig 59 5 9
VG Pellenz 125 15 8
VG Rhein-Mosel 139 16 18
VG Vallendar 112 15 13
VG Vordereifel 95 6 15
VG Weißenthurm 337 38 25

Gesamt 3076 377 339
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Seine letzte
große Reise
Schauspieler und Weltenbummler
Hardy Krüger ist tot. Panorama

Deutsche Handballer
kassieren bei EM
die erste Niederlage

23:29 gegen Spanien. Sport

Auch Ratzinger hat vertuscht
Münchner Missbrauchsgutachten wirft späterem Papst vor, Täter in Seelsorge eingesetzt zu haben
M München. Ein neues Gutachten
über sexuellen Missbrauch im Erz-
bistum München und Freising er-
hebt schwere Vorwürfe gegen den
emeritierten Papst Benedikt XVI.
Der damalige Kardinal Joseph Rat-
zinger habe in seiner Zeit als
Münchner Erzbischof Miss-
brauchstäter „mit hoher Wahr-
scheinlichkeit“ wissentlich in der
Seelsorge eingesetzt und darüber
die Unwahrheit gesagt. So beurteilt
es die vom Bistum beauftragte An-
waltskanzlei Westpfahl Spilker
Wastl (WSW).

Mindestens 497 Kinder und Ju-
gendliche sind laut der Studie zwi-
schen 1945 und 2019 in dem ka-
tholischen Bistum von Priestern,
Diakonen oder anderen Mitarbei-
tern sexuell missbraucht worden.
Mindestens 235 mutmaßliche Täter
gab es – darunter 173 Priester. Al-
lerdings sei dies nur das sogenann-
te Hellfeld. Es sei von einer deutlich
größeren Dunkelziffer auszugehen.
Gutachter Ulrich Wastl nannte es
eine „Bilanz des Schreckens“.

Der heute 94 Jahre alte Benedikt
bedauert nach Worten seines Pri-
vatsekretärs Georg Gänswein den
Missbrauch von Kirchenbedienste-
ten an Minderjährigen. Benedikt
wolle das Gutachten in den kom-
menden Tagen prüfen, erklärte
Kurienerzbischof Gänswein weiter.
Für den Vatikan kündigte der
Sprecher des Heiligen Stuhls, Mat-
teo Bruni, das Gleiche an.

In dem fast 2000-seitigen Gut-
achten heißt es, 40 Kleriker seien
auch nach Missbrauchsfällen wei-
terhin in der Seelsorge tätig gewe-

sen beziehungsweise sei dies ge-
duldet worden. Bei 18 davon er-
folgte dies sogar nach „einschlägi-
ger Verurteilung“, wie der Jurist
Martin Pusch sagte. Insgesamt sei-
en bei 43 Klerikern „gebotene
Maßnahmen mit Sanktionscharak-
ter“ unterblieben.

Dafür verantwortlich – auch das
macht das Gutachten klar – sind
aus Sicht der Anwälte vor allem die
Münchner Bischöfe und General-
vikare und damit auch der spätere
Papst Benedikt XVI., der von 1977
bis 1982 Erzbischof von München

und Freising war. Fehlverhalten in
vier Fällen halten die Anwälte Rat-
zinger vor. In zwei davon soll er
Priester, bei denen er „überwie-
gend wahrscheinlich“ von ihrer
Missbrauchsvergangenheit wusste,
nach Bayern geholt haben. In allen
Fällen habe Benedikt ein Fehlver-
halten strikt zurückgewiesen. Seine
82 Seiten lange Stellungnahme ist
im Anhang des Gutachtens zu le-
sen, das auf der Internetseite der
Kanzlei veröffentlicht wurde.

In einem dieser Fälle geht es um
einen Priester, der im Ausland
rechtskräftig wegen Missbrauch
verurteilt worden war, in einem an-

deren Fall um einen Priester aus
Essen, der trotz Vorfällen in Nord-
rhein-Westfalen nach Bayern ge-
holt wurde, dort eine Therapie ma-
chen sollte und danach wieder als
Seelsorger mit Kindern und Ju-
gendlichen arbeitete, erneut über-
griffig wurde und laut Gutachten
insgesamt 28 Minderjährige sexuell
missbrauchte, wofür er rechtskräf-
tig verurteilt wurde.

Besonders brisant: Die Gutachter
gehen davon aus, dass Ratzinger in
Bezug auf diese Fälle gelogen hat.
Denn laut der Studie legt ein Sit-

zungsprotokoll nahe, dass er – an-
ders als er selbst behauptet – 1980
als Erzbischof von München sehr
wohl bei dem heiklen Treffen dabei
war, bei dem beschlossen wurde,
dass der Essener Priester nach Bay-
ern übersiedeln soll. Der Jurist
Wastl sagte, er halte Benedikts An-
gabe, er sei in dieser Sitzung nicht
anwesend gewesen, für „wenig
glaubwürdig“. Auch Ratzingers di-
rektem Nachfolger als Münchner
Erzbischof, Kardinal Friedrich Wet-
ter, wirft das Gutachten Fehlver-
halten in 21 Fällen vor. Wetter habe
die Fälle zwar nicht bestritten, ein
Fehlverhalten seinerseits aber

schon, sagte Pusch. Dem amtieren-
den Erzbischof, Kardinal Reinhard
Marx, wird Fehlverhalten in zwei
Fällen vorgeworfen. Es gehe dabei
um Meldungen an die Glaubens-
kongregation in Rom.

Das Gutachten stellt der katholi-
schen Diözese insgesamt ein
schlechtes Zeugnis aus. Auch in
jüngster Zeit habe kein „Paradig-
menwechsel“ mit Fokus auf die Be-
troffenen stattgefunden, sagte
Pusch. „Bis in die jüngste Vergan-
genheit und teils auch heute noch
begegnen Geschädigten Hürden.“

Der Missbrauchsbeauftragte der
Bundesregierung, Johannes-Wil-
helm Rörig, reagierte entsetzt. Auch
nach zehn Jahren im Amt habe ihm
das Gutachten fast die Sprache ver-
schlagen, sagte er. Ihn verstöre der
kalte Pragmatismus, mit dem „se-
xueller Missbrauch wegverwaltet
worden ist“. Bei der Aufarbeitung
von Missbrauch gebe es eine „be-
schämende Halbherzigkeit“.

Irme Stetter-Karp, die Präsiden-
tin des Zentralkomitees der deut-
schen Katholiken, erklärte: „Auch
im Jahr 2022 heißt die bittere Rea-
lität: Das System der Vertuschung,
des Vergessens und der schnellen
Vergebung ist nicht aufgebrochen
worden.“ Für den Münsteraner
Kirchenrechtler Thomas Schüller
hat der emeritierte Papst Benedikt
XIV. mit seinem Verhalten die ka-
tholische Kirche beschädigt. „Er
hat die letzte Möglichkeit verpasst,
vor seinem Tod wirklich reinen
Tisch zu machen“, sagte Schüller.

Forum: Kommentar

„Begegnungen mit Betroffenen sexu-
ellen Missbrauchs haben meine
Wahrnehmung der Kirche verändert
und verändern diese auch weiterhin.“
Kardinal Reinhard Marx, heutiger Erzbischof von München
und Freising
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Wo Landrat Pföhler
in der Flutnacht war
M Ahrtal. In der Flutnacht des 14.
Juli ist Landrat Jürgen Pföhler ab-
getaucht, obwohl er als oberster
Krisenmanager des Kreises Ahr-
weiler eigentlich das Katastro-
phenmanagement hätte koordinie-
ren müssen. Pföhler selbst schweigt
zu den schweren Vorwürfen. Doch
mittlerweile melden sich immer
mehr Augenzeugen, die ihn in den
dramatischen Stunden gesehen
haben. Auch seine Nachbarn äu-
ßern sich gegenüber unserer Zei-
tung. Hinzu kommen Recherchen
des „Spiegel“, die den ehemaligen
Kreischef schwer belasten.

Mehr lesen Sie auf Tages-Thema

Die gute Nachricht

Großes Korallenriff
vor Tahiti entdeckt
Meeresforscher haben vor der Küs-
te Tahitis in den Tiefen des Süd-
pazifiks ein mehr als drei Kilome-
ter langes Korallenriff entdeckt.
Die von Nesseltieren gebildete
Struktur befinde sich in 35 bis 70
Meter Tiefe und scheine in einem
guten Zustand zu sein, berichtete
die Fachzeitschrift „New Scien-
tist“. Es handele sich um eines der
größten in dieser Tiefe entdeckten
Riffe. Die UN-Wissenschaftsorga-
nisation Unesco leitete die Mission.

CO2 sinkt im Corona-Jahr 2020 um 41 Prozent
Laut Umweltbundesamt ist der Rückgang der klimaschädlichen Emissionen noch kein Grund zum Aufatmen
M Berlin. Deutschland hat bei der
Minderung von klimaschädlichen
Treibhausgasen im ersten Corona-
Jahr 2020 auch laut der finalen Bi-
lanz das selbst gesteckte Klimaziel
übertroffen. Wie das Bundeswirt-
schaftsministerium und das Um-
weltbundesamt mitteilten, sanken
die CO2-Emissionen gegenüber
1990 um 41,3 Prozent. Ein wichti-
ger Grund waren die Einschrän-
kungen der Corona-Pandemie.

Während der Lockdowns 2020 war
der Stromverbrauch wegen unter
anderem geschlossener Schwimm-
bänder, Restaurants und Theater
zurückgegangen, ebenso wie der
Straßen- und Flugverkehr.

Forscher des Karlsruher Instituts
für Technologie (KIT) sehen diese
Entwicklung für den Klimaschutz
positiv: „In der Pandemie wurde
deutlich, dass wir in der Lage sind,
uns nicht nur durch restriktive

Maßnahmen in der alltäglichen
Mobilität einzuschränken, sondern
diese auch anders zu gestalten.“

Das Umweltbundesamt rechnet
allerdings für 2021 wieder mit ei-
nem Anstieg der CO2-Emissionen.
Die vollständige Prognose dafür
werde am 15. März veröffentlicht.
Der Staatssekretär im Bundesmi-
nisterium für Wirtschaft und Kli-
maschutz, Patrick Graichen, hob
zudem hervor, dass die deutschen

Klimaziele bis 2030 fast eine Ver-
dreifachung der bisherigen Ge-
schwindigkeit der Emissionsmin-
derung erfordern. Zentral dafür ist
die Energiewende, die Bundes-
wirtschaftsminister Robert Habeck
(Grüne) in den kommenden Jahren
deutlich beschleunigen will.

Wie Wirtschaftsminister Habeck die
Bayern von mehr Windkraft über-
zeugen will, lesen Sie auf Wirtschaft

Corona im Detail

Die aktuellen Zahlen

133 536 Neuinfektionenmit
demCoronavirus sind bundesweit
registriert worden. Seit Beginn der
Corona-Krise haben sich 8 320 386
Menschen infiziert. 7 139 800 sind
genesen, 116 315 Patienten starben.

5542 Rheinland-Pfälzer haben
sich neu infiziert. Damit gibt es
50 639 aktive Fälle. Die Gesamtzahl
steigt auf 328 802. 4760Menschen
starben an oder mit Covid-19.

1,09 beträgt die Sieben-Tage-
Reproduktionszahl.

546,3 beträgt die Sieben-Tage-
Inzidenz in Rheinland-Pfalz.
Bundesweit liegt sie bei 638,8.

Quelle: RKI/dpa, Stand: 20. Januar

Y Eine interaktive Grafik zu den
Infektionszahlen gibt es auf

www.ku-rz.de/zahlen

Anzahl QuoteErste Impfung bisher in %

Deutschland 62592792 75,3
Rheinland-Pfalz 3 123 833 76,2
Erst- und Zweitimpfung
Deutschland 60754344 73,1
Rheinland-Pfalz 2963694 72,3

Als Münchner Erzbischof habe Joseph Ratzinger nichts gegen des Missbrauchs beschuldigte Kleriker unternommen, heißt es in dem Gutachten. Foto: dpa

TOP-Preise im Januar gewinnen!
Neues Jahr, neues Glück –

Alle Infos in der heutigen
Gewinnspielanzeige Ihrer Zeitung!
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